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KONTROVERSE

ABZULEHNEN
Christel Grunwald
Lehrerin, Hasliberq-Goldern

Die Ecole d'Humanite, an
welcher ich Schule gebe,

ist international Als Grundmo
tiv des Erziehungsprozesses
gilt «Werde, der du bist» Je
mehr ich selber ich bin und
sein kann, je mehr ich weiss,
was ich will, desto grosser
wird meine Fähigkeit des Mit
bestimmens Dieser
Zusammenhang wurde mir in meiner
sechsjährigen Mitarbeit als
Lehrerin und Erzieherin deutlich

Ich selbst bin mir in dieser
Zeit naher gekommen und ha
be gelernt, auf meine innere
Stimme zu hören und bin
dadurch lebendiger und
lebensbejahender geworden Im
Gegensatz zu meinen vorherigen
Erfahrungen in Schule und
Hochschule war meine Stimme

auf einmal gefragt Ich
konnte im Kollegenkreis
mitbestimmen, wieviele Kurse ich
unterrichten wolle und wie

Konnte ehrlich aussprechen,
welches meine Starken und
Schwachen im Unterricht sind
und fand Unterstützung

Durch dieses Mitspracherecht
fühlte ich mich anfang

lieh uberfordert Ich war
gewohnt, mich hauptsächlich an
Lehrplanen zu orientieren und
ein festes Stundendeputat zu
haben Andererseits war ich
froh, aufgefordert zu sein, in
dem mir gegebenen Freiraum
andere Möglichkeiten des
Lehrens zu erproben

Das geistig-padagogische
Konzept der Schule ist traditionell

bestimmt durch Paul und
Edith Geheeb-Cassirer Diese
gründeten 1910, im Zeitalter
der Landschulheime, die die
Natur und den Menschen in
den Vordergrund stellen, die
Odenwaldschule in Deutschland

1934 mussten sie vor
dem Nationalsozialismus mit
einigen Lehrern und Schulern
in die Schweiz emigrieren

Die Ecole d'Humanite ist eine

Schule gegen nationale
Abgrenzung, eine Schule gegen
Unmenschlichkeit, gegen die
Vermassung, gegen die
Entmündigung Lernen in einer
internationalen Lebensgemeinschaft

ohne Notenzwang
Einen Eckstein in Geheebs

Pädagogik bildet die lebendige
Lern und Lebensgemeinschaft

In ihr soll sich der
einzelne individuell, ganzheitlich
und angstfrei entwickeln können,

Verantwortung fur sich
und sein Lernen ubernehmen
und ebenso Menschen in
ihrem Anderssein begegnen,
verstehen und achten zu
lernen Damit sich die individuellen

Anlagen und die
Selbstbestimmung der Kinder entwik-
keln können, gibt es keinen
festen Lehr- und Stundenplan
Die einzelnen Schulerinnen
und Schulerwahlen individuell
ihre Fächer, die dann fur sechs
Wochen obligatorisch sind

Der Lehrer ist dabei beratender

Mitarbeiter Da die tägliche
Schularbeit nicht in die ober-
flachliche Breite, sondern in
die Tiefe fuhren soll,
beschrankt sich der morgendliche

Unterricht auf drei Fächer
Musische, handwerkliche und
sportliche Betätigung schaffen
am Nachmittag den Ausgleich
zu den theoretischen Fachern
am Morgen

In der Ecole lernen wir
Erwachsenen, Jugendlichen
Raum zu geben, in dem die
Erfahrung möglich wird «Da,
wo du dich fur eine Sache mit
Engagement und Sachkompetenz

einsetzt kann sich etwas
verandern » Diese Erfahrung
halte ich in unserer Zeit fur
eine lebenswichtige und
notwendige, die dem Ohn-
machtsgefuhl, der Resignation
und Apathie als heilende Kraft
gegenübersteht

Mehr
Schuldressur?

UNVERMEIDLICH
Rudolf Erlach
Mittelschullehrer in B

Alle die verbissenen Ideen
vom antiautoritaren Schulgeben

mag fur einen kleinen,
privilegierten Teil unserer Kin
der und Jugendlichen faszinierend

sein Aber ich erlebe die
Realität anders Wenn unsere
Burschen und Madchen mit
sechzehn Jahren von der
Schule abgehen, in eine höhere

Ausbildung einsteigen oder
eine Lehre beginnen, dann
können die wenigstens an
standig schreiben

Die pädagogischen Prüfungen

in den Rekrutenschulen

sprechen Bande In den letzten

Jahrzehnten wurden
immer mehr Wunsche an die
Schulen herangetragen Die
Schulen sollten die Kinder
vermehrt auf ihre Aufgabe als
Staatsburger vorbereiten, die
Schulen mussten eine verbesserte

sexuelle Aufklarung ein
fuhren, die Schulen durften die
musischen Talente nicht zu
kurz kommen lassen In der
Schule sollte es möglich sein,
zukunftige kluge Konsumenten

und bewusste Umwelt
schutzer Tierfreunde und
weiss ich was heranzuziehen
Die Schulen sind mit diesen

Ansinnen einfach uberfordert
Die ideale Ausbildung, wie sie
einmal Heinrich Pestalozzi
vorschwebte, die Kinder ganzheit
lieh zu bilden, alle ihre Talente
zu entfalten, halt dem effektiven

Leistungsdruck, den die
Klassenziele vorgeben,
einfach nicht stand

Wir sind heute schon froh,
wenn unsere Schuler rechnen,
lesen und schreiben lernen in
acht oder neun Schuljahren
Ich halte Ghetto-Schulen fur
Privilegierte auch darum nicht
fur sinnvoll, weil das wirkliche
Leben gerade solche, mit zu

grossem Idealismus erzoge¬

nen Menschen, fur die brutalen

Notwendigkeiten des
Alltags zu dünnhäutig macht Einmal

ohne Schutz und Schirm
dem Kampf um einen guten
Beruf, einen besseren Platz in
der Gesellschaft ausgesetzt,
unterliegen sie nicht selten
robusteren Jugendlichen, denen
man wahrend der Schulzeit
nicht allzuviele Freiraume
eingeräumt hat Aufgaben gehören

zur Schuldressur wie
schriftliche Noten und Nicht-
versetztwerden wegen
ungenügender Leistung
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